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„Zur Stadt gehört auch moderne Architektur“
Im wiederholten Anlauf befürwortete der Rat die Bauvoranfrage für zwei Mehrfamilienhäuser in der Bürgermeister-Müßig-Straße

Von Anna Haasemann-Dunka

Neckargemünd. „Stadtvillen am Fluss“:
Unter diesem Titel wirbt die Firma „Tri
Immo“ auf ihrer Internetseite für zwei
Mehrfamilienhäuser mit Tiefgaragen und
KFZ-Lift, die auf dem Grundstück in der
Bürgermeister-Müßig-Straße19direktan
der Elsenz entstehen sollen. Im Ge-
meinderat präsentierten Eduard Richert
und Martin Treutlein von „Tri Immo“ nun
abermals das Projekt.

Denn der Gemeinderat
hatte in der vorangegange-
nen Beratung noch einmal
eine Überarbeitung der Pla-
nung unter Einbeziehung
seiner Anregungen ge-
wünscht.NacheingehenderBeratungund
der Zusage von „Tri Immo“, weitere Ver-
änderungen – auch durch den städti-
schen Gestaltungsbeirat ausgearbeitet –
in die Planung aufzunehmen, stimmte der
Gemeinderat bei einer Enthaltung der
Bauvoranfrage zu.

Zuletzt hatte der Gemeinderat bei der
Behandlung der Thematik Ende Sep-
tember 2014 das Einvernehmen versagt
und eine Überplanung gewünscht. Ins-
gesamt reichen die Planungen weit zu-

rück – bis ins Jahr 1998: Schon damals
wurde der Bau von zwei Mehrfamilien-
häusern beantragt. Das Grundstück liegt
im unbeplanten Innenbereich im hoch-
wassergefährdeten Gebiet und damit fin-
det der § 34 Baugesetzbuch Anwendung.

Auch der Gestaltungsbeirat der Stadt
mit Architekt Thomas Thiele wurde zum
Bauvorhaben gefragt und nahm wäh-
rend der Sitzung Stellung. Er schlug vor,
die Gebäude zu drehen und so deren Po-

sition zu verändern. Die
Höhenentwicklung beur-
teilte er als positiv. Die Ge-
bäude erschienen von der
Straße aus als zweige-
schossiger Bau. Es bleibe
damit unter der Höhe des

jetzt bestehenden alten Wohngebäudes.
Aber auch das dritte und vierte Geschoss
nach unten in Richtung Elsenz bezeich-
nete er als verträglich. „Ins Stadtbild ge-
hört auch moderne Architektur“, sprach
er sich für eine Befürwortung aus. Das
Sockelgeschoss sollte aber nicht kom-
plett einsehbar sein, sondern etwa durch
Schiebeelemente aus Holz optisch ge-
schlossen werden können.

Insgesamt werden in den beiden Häu-
sern zwölf 3- bis 4,5-Zimmer-Wohnun-

gen entstehen. Pro Wohnung wird ein
Stellplatz ausgewiesen. Der Großteil der
Stellplätze ist unter dem Gebäude in ei-
nem Parkgeschoss untergebracht. Nach
den neuen Plänen wurde der KFZ-Auf-
zug an die nördliche Grundstücksgrenze
verlegt, versteckt unter einer Carport-
Lösung, die offen gestaltet werden soll.
Entlang der Bürgermeister-Müßig-Stra-
ße sollen auf dem Grundstück zudem für
Besucher weitere vier Stellplätze ge-
schaffen werden.

Christian Rupp (CDU)
signalisierte, man könne der
Bauvoranfrage jetzt schon
zustimmen, wenn die ge-
wünschten Punkte einge-
arbeitet werden. Vorbe-
halte gegen die Pläne äußerte Karl Al-
bert Schubert (SPD), dem das Ganze noch
zu massiv war; die Gebäude zu drehen und
dadurch auseinanderzuziehen, begrüßte
er deshalb. Er fragte nach, ob die Bäume
auf dem Grundstück in Gewässernähe
nicht wegen eines Rückstaus im Über-
schwemmungsfall gefällt werden müss-
ten. Bürgermeister Horst Althoff erklär-
te, dass der Baumbestand innerhalb der
Hochwasserlinie nicht angetastet werden
dürfe.

Petra Groesser (Grüne) fand die Pla-
nung annehmbar, insbesondere wenn
durch die Drehung der Gebäude ein ver-
besserter Durchblick von oben zur El-
senz hin erreicht würde. Sie würde es be-
grüßen, wenn der Planer sich zur Nut-
zung des Regenwassers entscheiden
könnte, was sich bei der großen Dach-
form anbiete. Sie bat, darauf zu achten,
dass Regen- und Fallrohre nicht mit
Schwermetallen und Giftstoffen belastet

sind. Auch eine Solar- be-
ziehungsweise Photovolta-
ik-Anlage auf den Dächern
der beiden Häuser regte sie
an. Désirée Endler (Grüne)
gefiel der offene Sockel der
Gebäude, weil dies die Mas-

sivität breche.
Das Einhalten der Hochwasserlinie

war Frank Volk und Giuseppe Fritsch
(beide FW) wichtig. Weniger passend
fand Walter Berroth (SPD) die Planung.
Er warnte davor, Präzedenzfälle zu
schaffen, so wie man es im Blumen-
strich in Dilsberg erlebt habe. Anne von
Reumont (CDU) wünschte sich bei einer
Planung des Spielplatzes und der Ge-
räteauswahl auch an ältere Menschen zu
denken.

Planungen
begannen 1998

Gebäude sollen
gedreht werden

„Stadtvillen am Fluss“ verspricht die Immobilienfirma auf dem Grundstück der Bürgermeister-Müßig-Straße 19: Zwölf Wohnungen sollen in den beiden Gebäuden entstehen. Foto/Repro: nah
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Was passiert in der Hauptstraße?
Eppelheim. (agdo) Um die Neugestal-
tung der Hauptstraße geht es bei der öf-
fentlichen Gemeinderatssitzung am
Montag, 20. Juli. Ab 19 Uhr wird im
Bürgersaal zudem das Schul- und Kin-
dergartenkonzept, der Umbau der Kä-
the-Kollwitz-Schule und ein woh-
nungspolitisches Maßnahmenpaket zur
Mietpreisbremse diskutiert. Es sollen
zwei Aufträge vergeben werden: für die
Aufzugstechnik im Neubau der Villa
Kunterbunt und für die Aufpolsterung
der Sitzmöbel in der Wild-Halle.

Ortsverwaltung geschlossen
Neckargemünd-Dilsberg. (agdo) We-
gen Urlaub ist die Ortsverwaltung von
Montag, 20. Juli, bis Freitag, 7. Au-
gust, nicht besetzt. Bürger können sich
in dringenden Angelegenheiten an die
Stadtverwaltung Neckargemünd in
der Bahnhofstraße 54 unter Telefon
0 62 23 / 80 40 wenden.

Halfpipe und Internet im Rat
Neckargemünd-Waldhilsbach.(agdo)
Eine öffentliche Ortschaftsratssitzung
beginnt am Montag, 20. Juli, um 19 Uhr
im Rathaus Waldhilsbach. Auf der Ta-
gesordnung stehen eine Halfpipe und
der Internetauftritt. Vorher findet um
18.30 Uhr eine Ortsbegehung zum The-
ma „Urzeitwald“ statt. Treffpunkt ist
bei der Minigolfanlage.

Deckenschaden im Rosensaal
Neckarsteinach. (agdo) Eine öffentli-
che Stadtverordnetenversammlung
findet am Montag, 20. Juli, um 19 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses statt.
Auf der Tagesordnung steht die Sa-
nierung des Deckenschadens im Ro-
sensaal im Bürgerhaus „Zum Schwa-
nen“, das weitere Verfahren der Re-
paratur der Abwasserdruckleitung
und der Erwerb eines Fahrzeugs für
den Ordnungsbehördenbezirk.

Platzgestaltung der Odenwaldhalle
Wilhelmsfeld. (agdo) Der Gemeinde-
rat kommt am Montag, 20. Juli, um 19
Uhr im Rathaus zu einer öffentlichen
Sitzungzusammen.ImBürgersaalgeht
es um die Platzgestaltung bei der
Odenwaldhalle und des Rizalparks.

Weißwurstversper in der Kirche
Leimen. (agdo) Die katholische Kir-
chengemeinde feiert am Samstag, 19.
Juli, um 10.30 Uhr in der Herz-Jesu-
Kirche die Jubelkommunion der Seel-
sorgeeinheit. Erst nach dem Gottes-
dienst findet ein Weißwurstvesper vor
der Kirche statt.

Wenn die Vögel singen und
der Kuckuck ruft

In der Leimener Mauritiuskirche stand ein Orgel- und
Flötenkonzert ganz im Zeichen der „Gefiederten Sänger“

Leimen. (pop) Offenbar spukt in den
Köpfen vieler Musikliebhaber immer
noch das Vorurteil herum, dass ein Kon-
zert, für das kein Eintritt erhoben wird,
nichts taugen kann. Auf gut Kurpfäl-
zisch: „Waas, des is fer umme, da gehe mer
net hi!“ Für umsonst zu genießen sind
beispielsweise alle Aufführungen im
Rahmen der Reihe „Musik in der Mau-
ritiuskirche“. Organisiert werden diese

vom Kirchenorganisten Michael Müller,
der in dieser Funktion 2016 ein rundes Ju-
biläum feiern kann: Dann wird es näm-
lich 30 Jahre her sein, dass er, wie er selbst
immer noch ins Schwärmen gerät, die
„grandiose Orgel“ erstmals amtlich zum
Klingen brachte. Nun erklang diese ge-
meinsam mit den diversen Flöten von
Sonja Kanno-Landoll und Ulrike Wett-
ach-Weidemaier.

Und? Hat es sich für den Musikfan ge-
lohnt, diesem herrlichen Gotteshaus mit
seiner überwältigend guten Akustik wie-
der einmal anlässlich eines Konzertes ei-
nen Besuch abzustatten? Unbedingt hat
es das, denn Michael Müller und die bei-

den Instrumentalvirtuosinnen bürgten
durch die Kirchenbank für hohe künst-
lerische Qualität.

Gewidmet war das Konzert ganz und
gar den „Gefiederten Sängern“, konkret
handelte es sich laut dem Untertitel um
„Von Vogelsang und Kuckucksruf“ ins-
pirierte Musik für Flöten und Orgel. Da-
bei zeigte sich gleich zum Auftakt in Mar-
co Uccelinis „Die Hochzeit der Henne und

des Kuckucks“ für
zwei Sopranblock-
flöten und Orgel,
dass Michael Müller
mit einer ganz be-
stimmten Einschät-
zung rundum richtig
liegt.

Nämlich jener,
dass die Mauritius-
kirche „für kleinere
Besetzungen be-
sonders prädesti-
niert ist“ und solche
hier schlicht und er-
greifend „super hi-
neinpassen“. Alles
andere als daneben
lag er überdies mit
seinemHinweis,dass
das „Vorbild der
Vogelstimmen in der
Musik von Anfang an

ein großes“ gewesen sei. Übrigens bis in
die Ära von Pop und Rock hinein, wie et-
wa das von den Beatles herzallerliebst ge-
trällerte Liedchen „Blackbird“ nach-
hallend unter Beweis stellt.

Dieser Song stand allerdings nicht
auf dem Programm. Dafür aber jede
Menge Hörenswertes aus der Feder an-
derer Komponisten. Zweifelsohne be-
sonders beeindruckend geriet dem Trio
Antonio Vivaldis „Concerto D-Dur
RV.95‚ La Pastorella‘“ für Sopranino-
blockflöte, Querflöte und Orgel. Als Zu-
gabe erklatschte sich das begeisterte
Publikum eine Kurzversion des „Vo-
gelfängers“.

Michael Müller, Sonja Kanno-Landoll und Ulrike Wettach-Weide-
maier (v.l.) verzückten ihr Publikum in der Mauritiuskirche mit Or-
gel- und Flötentönen. Foto: Popanda
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